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Übertretungen liegt ben fantonalen ©etilen ob. Der
erfte älbfcßnitt beS SunbeSgefeßeS nom 4. gebruar 1853
über ba§ ©trafrecßt ber fc^roeijerifc^en ©ibgenoffenfd&aft
finbet Slnwenbung.

9lrt. 10 ter. DaS SolfSwirtfchaftSbepartement ift je»

bod) berechtigt, Übertretungen ber oom SunbeSrat ober
oom Departement etlaffenen Sorfcbtiften ober @tnjel=
oetfügwtgen, geflößt auf 3trt. 10 pernor, in jebem etn»

jelnen Übertretungsfaß unb gegenüber jeher einjelnen
beteiligten ißetfon mit Suße bis auf gr. 10,000.— ju
ftrafen unb bamit bie betreffenben Übertretungsfälle ju
etlebigen ober aber bie ©cßulbigen ben fompetenten
©erid&tSbebörben jur Seftrafung ju übermetfen. Der
Sußenentfcßetb beS Departements ift ein enbgüitiger; er
ïann mit KonfiSfation ber SBare oerbunben roerben.
DaS SolfSwirtfchaftSbepartement fann ben STatbeftanb
oon fid) aus feftftetlen laffen ober aber bie ïantonalen
Sebörben mit einer Unterfucßung beauftragen.

Strt. 2. Dtefer Sefcßluß tritt fofort in Kraft. DaS
SolfSwirtfchaftS » Departement roirb mit bem Soßjuge
beauftragt.

Uerscbiedenes.

Cchweijettfcher ÄrfieitSmarlt. Der SlrbeitSmarft
jetgte im ïïtooember bie charafterifiifcben ©rfcbetnungen
beS, SBinteranfangS : ein langfameS Abflauen ber Sau»
tätigfett unb galten beS Sefd)äftigung8grabe8 im allge=
meinen. Daju fommt bie ftbiimme Sage im Hotelgewerbe
unb neuefienS nod) eine ftarfe Slbnabme beS Arbeiter»
bebarfeS tn ber SJtetaß' unb SRafcblnenlnbuftrte. 2Iucb
beim tanbwirtfchaftlicben ©teßennacbweiS ift ein Still»
ftanb etngetreten. Drotjbem ift im 9tooember noch feine
©rböbung ber SlrbeitSlofenjiffer eingetreten, fie ift gegen»
teils ebenfalls jurüdgegangen, weit einerfeitS immer nodb

SlrbeitSgetegenbetten oerfcbtebener 2lrt oorbanben roaren
unbj'anberfettS otele Arbeitsfräfte burdb ben Sötilttärbienft
bem',2lrbeit8marfte entzogen ftnb. ©egen Snbe beS 3JtonatS
madbte fich infolge junebmenber Kälte etne Setfcßlecbte»
rung-bet Situation bemerfbar.

Kci«e"H0tbfipreife für fRuubboIj werben laut ällit»
teilung" beS fcbwetaerifchen SolfSwirtfchaftSbepartementS
Dorberbanb'feftgefebt. Die grage werbe weitergeprüft;
es babe]fidb gejetgt, baß ihre Söfung febr fdbwlerig fei.
3u feiner ©teßungnabme bemerft baS Departement
weiter :

1. Dte luSfubr oon Hol? würbe in ber fpauptfacbe
nur im SBarenauStaufdb bewilligt. Danf unferer Höh»
ausfuhr war eS möglich, bie Öufuht netfcbiebener für
unfete SolfSwirtfchaft unentbebrlidber SDBaren ju fiebern.

2. • Dte HoIjauSfubr bat fd)on feit gtobreSfrift etne

wefentlicbe ©Infcßtänfung erfahren.
SGßir ftnb beftrebt, bie 3luSfubr an Saubolj unb

Schnittwaren weiter etnjufcbränfen, benn wir oetbeblen
uns. nicht, baß bie Sßalbungen unfereS SanbeS einen
Holjfeblag auf bie Dauer nicht ertragen fönnten, wie er
wäbrenb ben legten jwet labten ftattgefunben bat. Slnber»
feitS ift aber ju beachten, baß etne üöKige Unterbrechung
ber 5HuSfubr in biefen Holzarten nicht möglich fein wirb,
fo lange baS ÜluSlanb bie HoljauSfubr als Kompenfation
für bie fretjugebenben SBaren forbert.

DaS 23etf<mfJb<tfJ ber ©emetuöe giDetW (©raub.)
bat bieS Saßt ben häuften pets erjtelt. Den Haupt»
fdblag haben bte He^en Sietba & Sie. tn ©rüfeh
erworben, ©te laffen baS Hai} felber rüften unb führen.
Die' öuatttät ift febr gut.

©in;ihalbes SooS asOolörechte hinter «tfchüel bei
6t. Hniimie» (©raubünben) galt 3200 gr, Dtefe SBalb»

anteile haben in ben lebten fahren etne bebeutenbe SBerj»

fteigerung erfahren.
»aSler SKöbelfabr» @. oormalS

Söagnet & (Sie., Safel. 5Ra<h ben oorgenommenen

2lmortifationen wirb ber für baS auf 30. ©ept. abge»

fdbloffene ^Rechnungsjahr 1916/17 oerbletbenbe ÜUtiofalbö

oon 2186 gr. auf neue fRed)nung oorgetragen.
SerroaltungSrat glaubt, bafj ber Höbepunft ber Krip
tn ber SRöbelbrancbe überfdbritten fei unb man eine»

beffern ßufunft entgegengebe. / /
Saraden für Kclegffihrenbe. Soit Derfd&tebenen Sau»

gefchäften beS SlaßeS Siel werben gegenwärtig Krieg»'

baraden ausgeführt, bie tn btefer 3eit beS ©tiüftanbe»
im Saugewetbe eine erwünfdfjte Serbtenftgelegenbeit bilben.

@8 ftnb teils ©pitalbaracEen non anfebnltcben Dimenfiotten
(Sänge runb 30 m) fowte ©tallbaracfen für je 50 perbe.
Son let}tew allein werben 100 ©tüd bergeftellt.
leidbten, fauber ausgeführten Sauten — ein Dell einer

©taObaracle ift momentan im H"fe beS Saugefchüfte»
IRömer & geblbaum aufgeftellt — ftnb transportabel
unb laffen fich leidet aufrichten unb abbrechen, ©te werben

für bie ameriïanifche Slrmee nadb granîreidh geliefert-

Da Hali ein wertooKer KompenfationSartifel ift, fat"
eS nur begrüfjt werben, baß eS nicht unbearbeitet tn»

luSlanb gebt. @S finb ähnliche Saraden früher für bte

italienifche unb bte engltfdhe SKrrnee geliefert worben.

SnalitStSware. gragen ber UmfteHung ber Setrtebe

auf bie 3®ede beS Krieges unb ber Schaffung oon ©rfatj'
inbuftrien beginnen an Sebeutung ju oerlteren; immer

mehr tritt bie ©rörterung ber Aufgaben, welche bte über»

gangS» unb bauptfä^lid) bte griebenSwirtfchaft fteuen,
in ben Sorbergrunb.

fjn allen Sänbern ift man fich ber ©chwterigîeiten
bewußt, weldhe bie 3ett nach bem Krtege auf ben oer»

fchiebenften ©ebteten bringen wirb. Dte Drohung mu
bem üBirtfchaftSboptott bürfte oon einftchtigen Seuten jwar
wohl ntrgenbS ernft genommen werben; allein niemanb

jweifelt baran, baß überall bie größte ©parfamfett noch

auf ftobre hinaus berrfchen wirb, unb eS großer än«

ßrengungen bebarf, ben alten Ulnteil am 9lbfaß wteber

ju gewtnnen ober ben neu errungenen bauernb ju be»

Raupten.

gür btefen Kampf um 3Jtar!t unb Kunbfcßaft wirb
feßt feßon gerüftet. 3wetfelloS wohnt ben abfaßfötbernben
SORitteln etne jtarfe Denbenj jum ©roßbetrieb tnne;
ift fein 3wetfel, wenn tn ber ©egenwart namentlich
ben friegfübrenben Sänbern fo otele Hetne unb mittlere
Setriebe bem KonjentrationSprojeß jum Dpfer fouen

unb bei uns überaß an eine ©tärfung ber eigenen SWtttet

gebaeijt wirb. Daneben fptelt aber auch bie ©üte ber

©rgeugntffe etne große Stoße. /)n ben testen
bat ft^ eine Sewegung Seadhtung oerfdbafft, bie auf fm
Serebelung, befonberS ber ïunftgewerblichen iprobultiow
hinzielt. 3ln ihr fönnen wir in ber ©hweij nicht
loS oorübergeben ; ein an ©chäben beS SobenS arm«

Sanb muß mehr als anbere barauf bebacht fein, Oualttä'®

ware ju erzeugen, wiß eS nicht im Sßettbewerb auf bem

aßeltmarft unterliegen.
Der ungeheure wirtfchaftlidbe 3luffchwung Deutfch^" ^

tn ben legten gfahrjehnten ift ju etnem großen Seil °

golge ber 3ufammenarbeit beutfeher Künftler, S<*btu»
ten unb Huubwetfer, bte ftdh wieberum als baS @cgeü"

jahrelanger Semübungen beS beutfdben SBerfbunbeS o"

fteßt. Diefe Seretnigung bat ïûrjlich in Sern eine ®

werbefdbau oeranftaltet unb babureß weiten Kreifen

ber ©diweij bte Sebeutung ihrer Arbeit nabegem^j
Der SunbeSrat wiß, bamit auch ber fdbwetjerifdbe 0»?

nehmet in ben ©tanb gefegt wirb, bte fünftige Konjunt
ridhtig auSpnühen, wenn auch ootläufig nur in ge«t«9
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Übertretungen liegt den kantonalen Gerichten ob. Der
erste Abschnitt des Bundesgesetzes vom 4. Februar 1853
über das Strafrecht der schweizerischen Eidgenossenschaft
findet Anwendung.

Art. 10 ter. Das Volkswirtschaftsdepartement ist je-
doch berechtigt, Übertretungen der vom Bundesrat oder
vom Departement erlassenen Vorschriften oder Einzel-
Verfügungen, gestützt auf Art. 10 hiervor, in jedem ein-
zelnen llbertretungsfall und gegenüber jeder einzelnen
beteiligten Person mit Buße bis auf Fr. 10,000.— zu
strafen und damit die betreffenden Übertretungsfälle zu
erledigen oder aber die Schuldigen den kompetenten
Gerichtsbehörden zur Bestrafung zu überweisen. Der
Bußenentscheid des Departements ist ein endgültiger; er
kann mit Konfiskation der Ware verbunden werden.
Das Volkswirtschaftsdepartement kann den Tatbestand
von fich aus feststellen lassen oder aber die kantonalen
Behörden mit einer Untersuchung beauftragen.

Art. 2. Dieser Beschluß tritt sofort in Kraft. Das
Volkswirtschafts - Departement wird mit dem Vollzuge
beauftragt.

Schweizerischer ArbeitSmarlt. Der Arbeitsmarkt
zeigte im November die charakteristischen Erscheinungen
des Winteranfangs: ein langsames Abflauen der Bau-
tätigkett und Fallen des Beschäftigungsgrades im allge-
meinen. Dazu kommt die schlimme Lage im Hotelgewerbe
und neuestens noch eine starke Abnahme des Arbeiter-
bedarfes in der Metall- und Maschtnentndustrie. Auch
beim landwirtschaftlichen Stellennachweis ist ein Still-
stand eingetreten. Trotzdem ist im November noch keine

Erhöhung der Arbeitslosenziffer eingetreten, fie ist gegen-
teils ebenfalls zurückgegangen, weil einerseits immer noch
Arbeitsgelegenheiten verschiedener Art vorhanden waren
und. anderseits viele Arbeitskräste durch den Militärdienst
dem',Arbeitsmarkte entzogen find. Gegen Ende des Monats
machte sich infolge zunehmender Kälte eine Verschlechte-

rung Per Situation bemerkbar.

Keine Höchstpreise für Rnndholz werden laut Mit-
teilung'.des schweizerischen Volkswirtschaftsdepartements
vorderhand', festgesetzt. Die Frage werde weitergeprüft;
es habe j sich gezeigt, daß ihre Lösung sehr schwierig sei.

Zu seiner Stellungnahme bemerkt das Departement
weiter:

1. Die Aussuhr von Holz wurde in der Hauptsache
nur im Warenaustausch bewilligt. Dank unserer Holz-
ausführt war es möglich, die Zufuhr verschiedener für
unsere Volkswirtschaft unentbehrlicher Waren zu sichern.

2. Die Holzausfuhr hat schon seit Jahresfrist eine

wesentliche Einschränkung erfahren.
Wir sind bestrebt, die Ausfuhr an Bauholz und

Schnittwaren weiter einzuschränken, denn wir verhehlen
uns. nicht, daß die Waldungen unseres Landes einen
Holzschlag auf die Dauer nicht ertragen könnten, wie er
während den letzten zwei Jahren stattgefunden hat. Ander-
seits ist aber zu beachten, daß eine völlige Unterbrechung
der Ausfuhr in diesen Holzarten nicht möglich sein wird,
so lange das Ausland die Holzausfuhr als Kompensation
für die freizugebenden Waren fordert.

Das VerkanfSholz der Gemeinde FideriS (Graub.)
hat dies Jahr den höchsten Preis erzielt. Den Haupt-
schlag haben die Herren Lietha à Cie. in Grüsch
erworben. Sie lassen das Holz selber rüsten und führen.
Die' Qualität ist sehr gut.

Ei»halbes LooS Waldrichte hinter Aschüel bei
St. Antönie» (Graubünden) galt 3200 Fr. Diese Wald-

anteile haben in den letzten Jahren eine bedeutende WerP

steigerung erfahren.
Basier Möbelfabrik vormals Herman«

Wagner 6c Cie., Basel. Nach den vorgenommenen
Amortisationen wird der für das auf 30. Sept. abge-

schloffene Rechnungsjahr 1916/17 verbleibende Aktivsaldo

von 2186 Fr. auf neue Rechnung vorgetragen. Der

Verwaltungsrat glaubt, daß der Höhepunkt der KrW
in der Möbelbranche überschritten sei und man einer

bessern Zukunft entgegengehe.

Baracke» für Kriegführende. Von verschiedenen Bau-

geschäften des Platzes Biel werden gegenwärtig Kriegs-

barocken ausgeführt, die in dieser Zeit des Stillstandes
im Baugewerbe eine erwünschte Verdtenstgelegenheit bilden.

Es sind teils Tpitalbaracken von ansehnlichen Dimensionen

(Länge rund 30 m) sowie Stallbaracken für je 50 Pferds
Von letztern allein werden 100 Stück hergestellt. Die

leichten, sauber ausgeführten Bauten — ein Teil einer

Stallbaracke ist momentan im Hofe des Baugeschäftes

Römer à Fehlbaum aufgestellt — sind transportabel
und lassen sich leicht aufrichten und abbrechen. Sie werden

für die amerikanische Armee nach Frankreich geliefert.

Da Holz ein wertvoller Kompensationsartikel ist, kann

es nur begrüßt werden, daß es nicht unbearbeitet ms

Ausland geht. Es sind ähnliche Baracken früher für die

italienische und die englische Armee geliefert worden.

Qualitätsware. Fragen der Umstellung der Betriebe

auf die Zwecke des Krieges und der Schaffung von Ersatz-

industrie» beginnen an Bedeutung zu verlieren; immer

mehr tritt die Erörterung der Aufgaben, welche die über-

gangs- und hauptsächlich die Friedenswirtschaft stellen,

in den Vordergrund.
In allen Ländern ist man sich der Schwierigkeiten

bewußt, welche die Zeit nach dem Kriege auf den ver-

schiedensten Gebteten bringen wird. Die Drohung mu
dem Wirtschaftsboykott dürste von einsichtigen Leuten zwar

wohl nirgends ernst genommen werden; allein niemand

zweifelt daran, daß überall die größte Sparsamkeit noch

auf Jahre hinaus herrschen wird, und es großer An-

strengungen bedarf, den alten Anteil am Absatz wieder

zu gewinnen oder den neu errungenen dauernd zu ve-

Häupten.
Für diesen Kampf um Markt und Kundschaft wird

jetzt schon gerüstet. Zweifellos wohnt den absatzfördernden
Mitteln eine starke Tendenz zum Großbetrieb tnne; es

ist kein Zweifel, wenn in der Gegenwart namentlich m

den kriegführenden Ländern so viele kleine und mittlere
Betriebe dem Konzentrationsprozeß zum Opfer fam«
und bei uns überall an eine Stärkung der eigenen Mute
gedacht wird. Daneben spielt aber auch die Gâte ver

Erzeugnisse eine große Rolle. In den letzten Jahre«
hat sich eine Bewegung Beachtung verschafft, die auf
Veredelung, besonders der kunstgewerblichen Produktion-
hinzielt. An ihr können wir in der Schweiz nicht achl-

los vorübergehen; ein an Schätzen des Bodens arme

Land muß mehr als andere daraus bedacht sein, Qualums
ware zu erzeugen, will es nicht im Wettbewerb auf vem

Weltmarkt unterliegen.
Der ungeheure wirtschaftliche Aufschwung Deutschen

in den letzten Jahrzehnten ist zu einem großen Teil «

Folge der Zusammenarbeit deutscher Künstler, FabrA..
ten und Handwerker, die sich wiederum als das Erge««

jahrelanger Bemühungen des deutschen Werkbundes va

stellt. Diese Vereinigung hat kürzlich in Bern eine «>

werbeschau veranstaltet und dadurch wetten Kreise«^
der Schweiz die Bedeutung ihrer Arbeit nahegebras^
Der Bundesrat will, damit auch der schweizerische »m

nehmer in den Stand gesetzt wird, die künftige Kontur
richtig auszunützen, wenn auch vorläufig nur in gerl«»
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SluSmage, SJtittel jur görberung ber angewanbten Kung
bereitgeflen. Unlet ftaatlidjer SBct^ilfe wirb im näcfjgen
Sahre in Sü*i<h hie erfte fcljweijetifche fSBerfbunbau?»
fteßung gattgnben. ©te foü baju Beitragen, ben ®e»

ffhmacf ju oerfetnern unb ©rjeugniffe herjufteflen, bie
ficij buret) ®chthett beg Sötaterial?, ©ebiegenhett ber 33er»

arbeitung, fomle ©chönhett unb ^wccfmäfjigfeit ber gorm
auSjetdjnen.

; 3«t §erfteßung 0« ©eroehrfolbeit. 33on einem
gachmann wirb bem „Slarg. ®agbl." getrieben: SR it
33ebauern merben otele bie 33erfügung be? ©chweijetifchen
fßtilitärbepartement? lefen, wonach unfere 3tugbäume,
fofern bie 33orräte an gefdjmttenem |>olj nidjt ausreißen
follten, jur ÏRequifition fär ©eroehrfchaftfabrifation in
Ausgeht genommen merben.

Stadjbem «tele ber prächtigen SBäurne ber ©pefula»
tionSfud^t in ben legten Starren geopfert morben finb,
foKen bte noch oerbteibenben für ben eigenen £>eete?be»

barf gegergegeflt merben. dagegen ift nichts etnjuwenben,
folange fetn ©rfah befd^afft merben ïann, benn bie Krieg?=
berettfdjaft gebt aßem ooran. über bte Stage, ob 3tug=
bäum bte einzige für ©eroehrfchäfte brauchbare $oIjart
fei, fönnen mir au? ©rfahrung nicht urteilen.

®te geitfihrift „®er praftifdje fÇorftroirt für bte

©cljweij" (fRebaftor $err Dberförfter danger in Slarau)
hat fdhon in ber gebruarnummer 1916 barauf binge*
wtefen, bag 33irfenbolj ein gute? ©emebrfchaft»
boij fei. @8 foß in SDeutfcfftanb namentlich auSgebeßnte
33ermenbung ftnben, fettbem bie fpeereSoerroaltung über
bte riefigen SBalbungen tn tRuffifdj fßolen oerfügt. 3n
früheren Qa^r^uitberten, jumal unter grteberich bem

Stögen, mürben faft aße ©eroehrfchäfte auS 93irfengamm»
hol? angefertigt. @rft 9tapoleon L führte bte 3tugbaum»
gemehrf^äfte in grogen SRengen tn feinen Armeen ein,
wohl roett tn feiner feintât Korftfa nichts anbete? baju
genommen mürbe, unb ber Stugbaum bie iBirfe oerbrängt.
®a? luSfehen be8 StugbaumgemehrfchafteS foß jwar etn
fd&onere? fetn al8 ba8 be8 33irîenfdhafteS, jeboch ift bie

SBiberftanbSfraft oon SRugbaumbolj gegen 33ruch geringer,
bte SBirfe ift jäher.

@8 märe jebenfaflS roünfcbenSwett, roenn auch bei

un? 33irfenhotj*©eroehrfchäfte erfteßt unb auSprobtert
würben, benn bte ihnen nachgerühmten 3Sorteile, jähe,
leicht unb fehr gut „griffig" ju fein, bürften ben Stach'
teil ber fd&wterigen Verarbeitung Stugbaumholj gegen»
über reichlidh ausgleichen, ©«hon ba8 im ermähnten
3lrtifel jitterte Urteil foßte baju führen, 3Setfuche im
Srcgen ju mcc^en. @8 lautet: „®o? ibealffe £olj ju

©emehrfdhäften ift unb bletbt ba8 flammige, ooßige
Stammgficf ber 33irfe, lein anbete? îommt btefem gleich."

33erf«hren jur^erfteßung oon »rettet*, Seiften tifto.
an? #oljgoff. îtach Soßumil Sirotfa tn SSerlin, ®. 3t.

3tr. 288320, bejroecît, bie ©rftnbung ganj tnSbefonbere
bte fperfteflung oon langen ©egenftänben, rote jum 33et»

fptel 33rettern unb Setgen, au? $joljftoff ohne umftänb»
liehe? treffen, foroie jugleich auch eine gute Srocfnung
unb Imprägnierung ber ©eaenftänbe. ®aS 33erfahren
befteht barin, bag ber naffe £>oljftoff in rotterenbe
gönnen eingelaffen mirb, wonach ba? Söaffer burch Sen»

trifugalfraft herauSgepregt unb berauSgefdbleubert wirb.
2ll?bann mirb bte SDZaffe welter getroetnet ; ge fann eben»

faß? burch -Sentrifugalfraft imprägniert merben. SDer

^oljftoff mirb in bie gormen eingelaffen unb bie ganje
33orrichtung auf beliebige SKrt in ^Rotation oerfe^t, wo»
bei ba? Sßaffer burch bte Sentrifugalfraft herauSgebrücft
unb ber gioljftoff an bte äugeten SBänbe ber gormen
angebrüeft mirb. @r nimmt aisbann bie gorm ber §ohl»
räume an unb fann ju weiterer SErocfnung nach Oeffnen
ber 3ßorbermänbe herausgenommen werben. Stuf biefe
Sßetfe entgehen au? bem fpoljftoff fech? 33retter, bie
bann wetterbearbeitet werben fßnnen. Um ba? 9lu?=
brüefen be? SGBaffetS ju befchleuntgen, fönnen bte tnneren
tffiänbe ber tßäume lofe angebracht fein, fo bag fie beim
trotteten ber 33orrichtung burch W« Sentrifugalfraft gegen
ben Çoljftoff gebrüeft werben. 9Biß man in btefer 33or«

ridhtung bte gormlütge ganj auStrocfnen, fo führt man
tn bie burch 3Bänbe gebilbeten freibleibenben 3iäume
oon breiedfigem Querfchnttt Çeigluft ein, woburch eine
ooßgänbige îrocfnung erjielt wirb. ®ie Suführung ber
hetgen öuft fann bireft burdh bte SCBeße erfolgen, fJtach
bem teilwetfen ober gänjlichen 2tu8irocfnen ber gorm»
linge fann an ©teße ber ^etgluft eine QmprägnierungS»
flüffigfett eingeführt merben, bte man ebenfaß? infolge
ber Sentrifugalfraft tn bte gormltnge einbringen lägt.
33ei oerjterten 33rettern, Setgen ober fongigen gormtingen
fönnen fotoohl bte äugeren al? auch bte tnneren paral«
lelen 9Bänbe ber gormen al? fJîegatio auSgebilbet
werben. ®iefe tnneren SBänbe haben oor ben äugeren
ben 33orjug, bag fie nicht perforiert ju fetn brauchen.
33et ©rjeugung hohler, bejiehungSwetfe röhrenförmiger
Körper, jum Söetfptel 33afen, Süßnber, ©äulen, gäffer
ufm. werben bie Swifcgenwänbe fortgelaffen. ©in auf
biefe SBelfe erjeugter gormling befommt genau bie gorm
be? äugexen SentrifugaljplinberS. 3tach ber SEtocfnung

I

wirb 1er goxnititg pm 33eifptcl etne fccljeFaniige ©äule
biüen. Unbtncmiren bleibt e8, juliht bie goxtr.Hrge

Nr. âs Jllustr. schwriz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt") 513

»"""""11^^

îVeplZAncl ^«sds'iikZlàn kZ.

Vki'ksufs- uncj Kepstungsstkllv: k'ài'koî :: Sàkvfsàsss 3K

MMMMIWWMW, H-oi»gr»-nn,«»! o»c»epu»»k»vunu»eu» zellmc« ?oi»pkon-»iun,n,»r ssss

^.ïàrung von:
' ' ' ^ ^ ^ ' '/ -

^

k ' ^ ^ ^ ^.- ^
- .l ' 7.

WîlSîàiipilW««. àI?!Mkni. lllà«m. filàà
INTî mmn»»I

Ausmaße. Mittel zur Förderung der angewandten Kunst
bereitstellen. Unter staatlicher Bethilfe wird im nächsten
Jahre in Zürich die erste schweizerische Werkbundaus-
stellung stattfinden. Sie soll dazu beitragen, den Ge-
schmack zu verfeinern und Erzeugnisse herzustellen, die
sich durch Echtheit des Materials, Gediegenheit der Ver-
arbeitung, sowie Schönheit und Zweckmäßigkeit der Form
auszeichnen.

Zur Herstellung der Gewehrkolben. Von einem
Fachmann wird dem „Aarg. Tagbl." geschrieben: Mit
Bedauern werden viele die Verfügung des Schweizerischen
Militärdepartements lesen, wonach unsere Nußbäume,
sofern die Vorräte an geschnittenem Holz nicht ausreichen
sollten, zur Requisition für Gewehrschaftfabrikation in
Aussicht genommen werden.

Nachdem viele der prächtigen Bäume der Spekula-
tionssucht in den letzten Jahren geopfert worden sind,
sollen die noch verbleibenden für den eigenen Heeresbe-
darf sichergestellt werden. Dagegen ist nichts einzuwenden,
solange kein Ersatz beschafft werden kann, denn die Kriegs-
bereitschaft geht allem voran, über die Frage, ob Nuß-
bäum die einzige für Gewehrschäfte brauchbare Holzart
sei, können wir aus Erfahrung nicht urteilen.

Die Zeitschrift „Der praktische Forstwirt für die

Schweiz" (Redaktor Herr Oberförster Wanger in Aarau)
hat schon in der Februarnummer 1916 darauf hinge-
wiesen, daß Birkenholz ein gutes Gewehrschaft-
holz sei. Es soll in Deutschland namentlich ausgedehnte
Verwendung finden, seitdem die Heeresverwaltung über
die riesigen Waldungen in Ruffisch - Polen verfügt. In
früheren Jahrhunderten, zumal unter Frtederich dem

Großen, wurden fast alle Gewehrschäfte aus Birkenstamm-
holz angefertigt. Erst Napoleon I. führte die Nußbaum-
gewehrschäfte in großen Mengen in seinen Armeen ein,
wohl weil in setner Heimat Korsika nichts anderes dazu
genommen wurde, und der Nußbaum die Birke verdrängt.
Das Aussehen des Nußbaumgewehrschaftes soll zwar ein
schöneres sein als das des Birkenschaftes, jedoch ist die

Widerstandskraft von Nußbaumholz gegen Bruch geringer,
die Birke ist zäher.

Es wäre jedenfalls wünschenswert, wenn auch bei

uns Birkenholz-Gewehrschäfte erstellt und ausprobiert
würden, denn die ihnen nachgerühmten Vorteile, zähe,
leicht und sehr gut „griffig" zu sein, dürften den Nach-
leil der schwierigen Verarbeitung Nußbaumholz gegen-
über reichlich ausgleichen. Schon das im erwähnten
Artikel zitterte Urteil sollte dazu führen, Versuche im
Großen zu mcchen. Es lautet: „Das idealste Holz zu

Gewehrschäften ist und bleibt das flammige, völlige
Stammstück der Birke, kein anderes kommt diesem gleich."

Verfahre« zur Herstellung vo« Bretter«, Leisten usw.
ans Holzstoff. Nach Bohumil Jirotka in Berlin, D. R.
P. Nr. 288320, bezweckt, die Erfindung ganz insbesondere
die Herstellung von langen Gegenständen, wie zum Bei-
spiel Brettern und Leisten, aus Holzstoff ohne umständ-
liches Pressen, sowie zugleich auch eine gute Trocknung
und Imprägnierung der Gegenstände. Das Verfahren
besteht darin, daß der nasse Holzstoff in rotierende
Formen eingelassen wird, wonach das Wasser durch Zen-
trifugalkraft herausgepreßt und herausgeschleudert wird.
Alsdann wird die Masse weiter getrocknet; sie kann eben-

falls durch Zentrifugalkraft imprägniert werden. Der
Holzstoff wird in die Formen eingelassen und die ganze
Vorrichtung auf beliebige Art in Rotation versetzt, wo-
bei das Wasser durch die Zentrifugalkraft herausgedrückt
und der Holzstoff an die äußeren Wände der Formen
angedrückt wird. Er nimmt alsdann die Form der Hohl-
räume an und kann zu weiterer Trocknung nach Oeffnen
der Vorderwände herausgenommen werden. Auf diese

Weise entstehen aus dem Holzstoff sechs Bretter, die
dann wetterbearbeitet werden können. Um das Aus-
drücken des Wassers zu beschleunigen, können die inneren
Wände der Räume lose angebracht sein, so daß sie beim
Rotteren der Vorrichtung durch die Zentrifugalkraft gegen
den Holzstoff gedrückt werden. Will man in dieser Vor-
richtung die Formlinge ganz austrocknen, so führt man
in die durch die Wände gebildeten freibleibenden Räume
von dreieckigem Querschnitt Heißluft ein, wodurch eine
vollständige Trocknung erzielt wird. Die Zuführung der
heißen Luft kann direkt durch die Welle erfolgen. Nach
dem teilweisen oder gänzlichen Austrocknen der Form-
linge kann an Stelle der Heißluft eine Jmprägnierungs-
flüffigkeit eingeführt werden, die man ebenfalls infolge
der Zentrifugalkraft in die Formlinge eindringen läßt.
Bei verzierten Brettern, Leisten oder sonstigen Formlingen
können sowohl die äußeren als auch die inneren paral-
lelen Wände der Formen als Negativ ausgebildet
werden. Diese inneren Wände haben vor den äußeren
den Vorzug, daß sie nicht perforiert zu sein brauchen.
Bet Erzeugung hohler, beziehungsweise röhrenförmiger
Körper, zum Betspiel Vasen, Zylinder, Säulen, Fässer
usw. werden die Zwischenwände fortgelassen. Ein auf
diese Weise erzeugter Formling bekommt genau die Form
des äußeren Zentrisugalzyltnders. Nach der Trocknung

î

wird der Formling zum Beispiel eine scchskantige Säule
bisten. Unbenommen bleibt es, zuletzt die Formlinge



514

ttocß burcß ein Sßatjenroei! öbct eine greffe oorjugS*
roeife feuc|i itadfjgupiceffert.

• Siïjuljjofjlett auS £>ola. ®er „2lugS6. ijioftjtg."
roiïb gerieben: Ingefünbigt roar bte £>oljfoßle fdjott
lange nnb geläftert rourbe über fte, trod) eße man tßre
93efcßaffenßeit Eannte. 3eßt ta"dP P« überall auf, unb
bie SSorurteilSoolIen müffen etnräumen, baß fte baS Soll-
enbetfte im Soßletietfaß barfieUt. Ç) ergepeilt roirb bte

froljfoßle auS SäuEenßolj, baS bafür in befonberem
Äocßoet faßten oorbereitet unb im fHunbfcßnitt jugefcßnttten
roirb. ®aS Äocßen macßt baS frolj roeicß, btegfam unb
üetatbetiungSfäßig. ®ut(ß ben fogenannten fRunbfdfjnitt
roirb |>olj gefgart, unb bte platten erhalten ißte er»

forbetltcße ®ünne unb gafetrunbung. ®te fo fertig ge»

fdßnlttenen $oIjpIatten roerben mit Del getränft, Harbern
fie boppelt aufetnanbergefügt unb geliebt rootben fnb.
®ie Deltränlung inacßt fte faltbar, blegfam unb roaffer--
bicßt. ^aubetifcß fdßtteH fcßnelbet ßlerauf bie £>o!j= unb
Sägemafcßlne ®aufenbe non Soßten auS.

®er babei entfteßenbe 3tbfaü ßat ju einer neuen @nt»

betiung geführt: man ßat nämlicß babei einen neuen
praftiftßen geuetatijünbet entbecft, ber in
gacßfreifen große llebetrafcßung ßeroorgerufen ßat. (Sin
bret großes ^oigabfatlftüdtd^en ßat eine Stenn
unb ßünbbauer oon 6 SJilnuten. ßur |jtntßnltung etneS

DfenfeuerS ßaben pcß biefe SoßlenabfäUe ebenfalls gut
beroäf)r(. ®te SBirtenßoIjfoßlen, bte roß rote ßebetnßolj'
platten auSfeßen unb an unfere fpganenliitenbrettcßen
erinnern, ßaben fuß nadj ben angepeilten Söerfucßen als
feßt praltifcß erroiefen. @in Parier Fußgänger, ber acßt
SBocßen lang tägltcß auf ißnen lief, ßat erft in ber
neunten SBotße pßabßafte Stellen roaßrgenomnten. gut
Sdßonuttg btenen befonbere |>oIjPecfcßen, bte auf bte

Soßlen gepiftet roerben. Seicßt unb fparfam, billig unb
aucß ßaltbar ip bte neue SlnßeltSfoßle. ®te Scßußmacßetc
finb mit ißt als fRoßmaterial recßt aufrieben, ba fte genau
rote bie Sebetfoßle jugepßnitten unb aufgetlopft roerben
fann. Sogar bas laftige Oellapper, bas Sßtele gefürchtet
ßaben, fällt fort.

Jius der Praxis. - für die Praxis.
Tragen.

NB. 'Bcefnufot*, Titufrf)» lttib Ülvbcttcigcfudfe roerben
unter biefe (Kttbrif nirfjt aufncnoiuntcit ; derartige Htujeigeu ge»
ßih'en in ben pufcvatetitcii beb (Btatteg. fragen, roetcße

,,uiitcv Cvßiffvc" erfcßeittett fatten, motte man minoefteitë 20 <St§.

in SJÎarfett (für ;jiifeitbimg ber Offerten) beileget!. ©etttt teilte
SJÎarfeit beitiegen, roirb bie (Hbreffe beb ftrageftetterä beigebntctt.

1548. ©er hatte eine gttfj» ober fcßnitebeifente, jroeiteitige,
feßr ftarfe (Hientenfcßeibe mit 8 ©cßraubett abzugeben? Surcß»
meffer 050 mm, breite minbeftenS 100 mm, (Boßrüttg bis> 110 mm,
neu ober gebraucht, aber gut ertjalten Offerten mit tfîrexS an
3. ©eiitiitattn'g Erben, med). ©ertftätte, (Bettet).

1549. ©er ßätte jirta 150 m'taunene ?lbbrud)A!abeii uon
4 5 cm abzugeben? Offerten an ^ra (So., ©cßroeij. ^otjrooren«
fabrif, Sototßuru.

1530». ©er liefert an ^nftaltateure fetbfttätige (Beutila»
toren jttni $ampf*9(bjug in Stießen buret) bag fiamitt? S>. ©er
liefert guteg 3fotievmateriat für öauSroafferteituugen ptm ©eßuß
gegeti Einfrieren? Offerten mit ^reiSetitgabeit unter ©ßiffre 1580
ait bit- (Arpeb.

1531. ©er liefert gefmtbeä föteljtbauntßotj in .Spätbtingen
ober 33retterit? ©eft. Offerten au 3- SSietenßots, ®reti)blerroareu,
tpfäffiton (itüriel)).

1534. ©er liefert gmp biirre, erftflajfige (Sießenbretter, 18

unb 80 mm ftart, unb abgefperrte ©ietjenptatten Offerten mit
^Preisangabe an p. ©eibet, mecljait. ©cßreinerei unb ©taferei,
©iteit b. ©it.

1533. ©er liefert gegen Saffa ©etreibefiebe, ©taubfiebe ic.?
Offerten unter (Sßiffre 1.588 an bie (Sjpeb.

1534. ©er ßat ca. 200 m feßmape ©aSroßve, 2", neu ober
gcbraudjt, abzugeben, eueut. aueß in tteiueren Soften?' Offerten
mit Preisangabe unter (Sßiffre 1584 an bie ©peb.

Ktr. 39

Der solideste Diibel
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1535. ©er ßat Spot,(treppe, gerabe, i 1,10 m breit, ab»

jugebeu? Offerten unter ©ßiffve 1585 ait bie Ejt'peb.
15Ü0, "Sev liefert c\vobe^ 8cl)(eifpapier in Dioden uon

big 40 cm (Breite? Offerten an Ipotpuareufabrit Slieberbipp.
1537. ©er ßätte eine (meiteitige gufi» ober feßmiebeiferue

tKiemeiifcßeibe, Ourdjuteffer 2200 mm, (Breite 200 mm, (Boßrung
105 mm, abzugeben? 'Offerten an ©onberegger»3:fcßubi), ©ägd
ilißeiitecf.

I53S. ©er ßätte eine uoeß gut erßalteue Stande ,(uut
ftaujeit non lOietatlguß aßpigeßett? Offerten unter (Sßiffre 1538

au bie ©rpeb.
1539. ©er ßätte DJieffingßtecß non 0,2 mm ®icfe aßj»'

geben? Offerten an ;){. Diufibautu & ©ie., Ölten.
1540. ©er ßat gut erßatteueS fiofoinobil, ca. 80 PS, ab»

jugebeu? Offerten an iiierbfpoßu, Jorgen.
1541. ©er ßätte 200—800 m IKoKbaßugeteife mit jivt®

4 5 ©tiief fHottrcageu bittig abjugebeu eueutuett jit ucrmietcu ••

Offerten unter ©ßiffre 1541 au bie CSjtpeb.

1544. ©er ßat einen älteren ober neuen ßimumerierfcßtägeß
gut erhalten, abzugeben unb 511 weidjem greife? Offerten an
©ermann, ©agner, ©iteit b. ©it.

1543. ©er liefert 2 feßmiebeiferue fKiemenfcßeibeu,
teilig, uott ttttb teer, 1050x180/200x70 mm; ferner attS ©cßutteö»
ober ©ttfseifeu, meuit möglicß jmeiteitig 1 Stiicf 780x180/200X
(>0/70 mm, 1 ©tüif. 3r)0x360/40l)x60/70 mm? Offerten uuW*

©ßiffre A 1548 an bie ©jçpeb.
1544. ©er liefert meißeä ?tßorn»fpotj, 80 mm biet uub

big 86 cm Dtircßnteffer, faubereg ,*öo(j, aftfreie ©tämnte, fratio
(Station Offerten an iHutigßaufer, ®red)g(erei, Wittnau.

1545. ©er beforgt faeßgentäfteg Schleifen mtb SRepavieve«

non ©eßeertttefferu? Offerten an (Jßoftfad) 3ir. 12056 (Brugg.

15411. ©er liefert ßiuterbreßte ©emiitbefräfer unb Dluteü-

fräfer? Offerten an Slienaft, Qngenieur, 3üvvc£), Sonußatbe"'

Me 12.
'

1547. ©er ßätte.eine gut erhaltene SBrennßotjfrafe ab.?"

geben Offerten an IJtecß. .^iegetei ©fdflit'oit. g
1548. ©er liefert Hirfntarfräfebtätter, 93 cm 2)urci)Ut^f^ *

Offerten an (ßoftfari) 12112, (Bafel I.
15411. ©er ßätte Heilten (Betoumifcßapparat, 3eiuettt|'/" '

preffe, foroie ©teittjauge abjttgebett? Offerten ait 3' ©eßmw '

Sitnftfteiufabrif, 3tibait»SBiet.
1550. ©er liefert CSifen, X »Batten, 10x20 cm, 7 m (amy

mtb jtt tueteßem (ßretg Offerten ait iß. Dtötßtin, ©ägerei,
(taufen (Dbtoatbeti).

1551. ©er ßätte eine tttobertte Sätrbine, 15—18 PS, •'*'
g

öefätte, ttttv befteg gabritat ttott ßikßftent ©irfuttgggrab, attjugebf •

Offerten unter ©ßiffre 1551 an bie ©rpeb.
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noch durch ein Walzenwerk oder eine Presse Vorzugs-
weise feucht nachzupressen.

Schuhsohle« aus Holz. Der „Augsb. Postztg."
wird geschrieben: Angekündigt war die Holzsohle schon
lange und gelästert wurde über sie, noch ehe man ihre
Beschaffenheit kannte. Jetzt taucht sie überall auf, und
die Vorurteilsvollen müssen einräumen, daß sie das Voll-
endetste im Sohlenersatz darstellt. Hergestellt wird die

Holzsohle aus Birkenholz, das dafür in besonderem
Kochverfahren vorbereitet und im Rundschnitt zugeschnitten
wird. Das Kochen macht das Holz weich, biegsam und
verarbeitungsfähig. Durch den sogenannten Rundschnitt
wird Holz gespart, und die Platten erhalten ihre er-
forderliche Dünne und Faserrundung. Die so fertig ge-

schnittenen Holzplatten werden mit Oel getränkt, nachdem
sie doppelt aufeinandergefügt und geklebt worden sind.
Die Oeltränkung macht sie haltbar, biegsam und wasser-
dicht. Zauberisch schnell schneidet hierauf die Holz- und
Sägemaschine Tausende von Sohlen aus.

Der dabei entstehende Abfall hat zu einer neuen Ent-
deckung geführt: man hat dämlich dabei einen neuen
praktischen Feueranzünder entdeckt, der in
Fachkreisen große Ueberraschung hervorgerufen hat. Ein
drei Zentimeter großes Holzabfallstückchen hat eine Brenn
und Zünddauer von 6 Minuten. Zur Hinthaltung eines
Ofenfeuers haben sich diese Sohlenabfälle ebenfalls gut
bewährt. Die Birkenholzsohlen, die roh wie Zedernholz-
platten aussehen und an unsere Zigarrenkistenbrettchen
erinnern, haben sich nach den angestellten Versuchen als
sehr praktisch erwiesen. Ein starker Fußgänger, der ächt
Wochen lang täglich auf ihnen lief, hat erst in der
neunten Woche schadhafte Stellen wahrgenommen. Zur
Schonung dienen besondere Holzfleckchen, die auf die

Sohlen gestiftet werden. Leicht und sparsam, billig und
auch haltbar ist die neue Einheitssohle. Die Schuhmacher
sind mit ihr als Rohmaterial recht zufrieden, da sie genau
wie die Ledersohle zugeschnitten und aufgeklopft werden
kann. Sogar das lästige Geklapper, das Viele gefürchtet
haben, fällt fort.

Klis à Praxis. - M Sie Praxis.
fragen.

IW Verkauf,?-, Tausch- und Arbeitsgefuche werde»
unter diese Rubrik nicht anfgcnaiuuieu; derartige Anzeige» ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. - Fragen, welche
,,unter C hiffre" erscheinen sollen, wolle »in» mindestens 20 Cts.
in Marken «für Zusendung der Offerten» beilegen. Wenn keine
Marken beiliegen, wird die Adresse des Fragestellers beigedruckt.

l.5Ä>>. Wer Hütte eine gnß- oder schniiedeiserne, zweiteilige,
sehr starke Riemenscheibe mit 8 Schrauben abzugeben? Durch-
messer 050 min, Breite mindestens llil» mm, Bohrung bis 110 mm,
neu oder gebraucht, aber gut erhalten? Offerten mit Preis an

I. Weinmann's Crben, mech. Werkstatte, Vevep.
I.5Ä0 Wer hatte zirka 150 nC tannene Abbruch-Laden von

4 5 ein abzugeben? Offerten an Ira Co., Schweiz. Holzwaren-
fabrik, Solothnrn.

>.5!îO». Wer liefert an Installateure selbsttätige Ventila-
toren znni Dampf-Abzug in Küchen durch das Kamin? d. Wer
liefert gutes Jsoliermaterial für Hanswasserleitnnge» züi» Schutz
gegen Einfrieren? Offerte» mit Preiseingaben unter Chiffre 158Ò

an die Erped.
I5:î> Wer liefert gesundes Mehlbanmholz in Hälblingen

oder Brettern? Gefl. Offerten an I. Bieteuholz, Drechslerware»,
Pfäffikon «Zürich).

>5i?. Wer liefert ganz dürre, erstklassige Eichenbretter, 18

und Ni> mm stark, und abgesperrte Eichenplatten? Offerten mit
Preisangabe an P. Weibel, inechan. Schreinerei und Glaserei,
Wilen b. Wil.

>5!î:î Wer liefert gegen .Kassa Getreidesiebe, Stanbsiebe w.?
Offerten unter Chiffre 1508 an die Exped.

l 5!ît Wer hat ca. AR m schwarze Gasrohre, 2", neu oder
gebraucht, abzugeben, event, auch in kleineren Posten? Offerten
mit Preisangabe unter Chiffre 1584 an die Exped.

Nr. 8V

»er zvlilleste lliiliel

ist clxr

„UvIvvîîaUtïkvI"
mit LisenkSlze unll Usrtliokeinlsge.

Oitu alle Xrvecke ttlenllcd.
Verlsnksen 8ie prospelct von

TRenàn
Llseuwsuen — zVei-kxeuZse — SesclilSAe

I5t5 Wer hat Holztreppe, gerade, 1,10 m breit, ab-

zugeben? Offerten' unter Chiffre >585 an die Exped.
Wer liefert grobes Schleifpapier ill Rollen voll ->'>

bis 40 cm Breite? Offerten an Holzwarenfabrik Niederbipp.
>557 Wer hätte eine zweiteilige gast oder schniiedeiserne

Riemenscheibe, Durchmesser 2200 mm, Breite AR mm, Bohrung
105 mm, abzugeben? 'Offerten an Sonderegger-Tschndn, Säge,
Rheineck.

>.5!t!8 Wer hätte eine noch gut erhaltene Stanze zum
stanzen von Metallgnst abzugeben? Offerten unter Chiffre 1588

an die Erped.
>550 Wer hätte Messingblech von 0,2 mm Dicke abzu-

geben? Offerten an R. Rnstbamn se Cie., Ölte».
>5T0 Wer hat gut erhaltenes Lokomobil, ca. 80 PL, nl>-

zugeben? Offerten an F. Lier-Höhn, Horgrn.
< 511 Wer hätte 200 -800 m Rollbahngeleise mit zirka

4 5 Stück Rollwagen billig abzugeben eventuell zu vermieten
Offerten unter Chiffre 1541 an die Exped.

>5>Ä Wer hat einen älteren oder neuen Rnnunerierschlägel,
gut erhalteil, abzugeben und zu welchem Preise? Offerten au Mr.
Germann, Wagner, Wilen b. Wil.

>5>:t Wer liefert 2 schmiedeiserne Riemenscheiben, zuu'o

teilig, voll und leer, 1050x180/200x70 mm; ferner ans Schmê
oder Gnfteise», wenn möglich zweiteilig I Stück 780x180/200X
l>t)/7l) mm, 1 Stückmm? Offerten unter

Chiffre kl 1548 an die Exped.
>5>l Wer liefert weißes Ahorn-Holz, 80 mm dick u>w

bis 80 cm Durchmesser, sauberes Holz, astfreie Stämme, frantc
Station? Offerte» an Rntishanser, Drechslerei, Altnau.

>5>5 Wer besorgt fachgemäßes Schleifen und Reparieren
von Scheermessern? Offerten an Postfach Nr. 12050 Brugg.

>5 Ni Wer liefert hinterdrehte Gewindefräser und Nuten-
fräser? Offerten an H. .Kienast, Ingenieur, Zürich, Sonnhaldeu-
swche 1-'.

'

>5,417. Wer hätte.eine gut erhaltene Brennholzfrase ab,,u

geben Offerte» an Mech. Ziegelei Eschlikon.
>518, Wer liefert Zirtnlnrfräseblätter, 08 cm Tnrchineis^ -

Offerten an Postfach 12112, Basel I.
I5l» Wer hätte kleinen Betvnmischapparat, ZenieutlteN '

presse, sowie Steinzange abzugeben Offerten an F. Schmelze-
Knnststeinfabrik, Nidau-Biel.

1550 Wer liefert Eisen, I Balken, 10x20 cm, 7 î âund zu welchem Preis? Offerten an P. Röthlin, Sägerei, St-A ^

klnnseu «Obwalden».
>55 > Wer hätte eine moderne Turbine, 15—18 ?3, ff-'

Gefälle, nur bestes Fabrikat von höchstem Wirkungsgrad, ab,zugebt -

Offerlen unter Chiffre 1551 an die Exped.

Zllustr. schwetz. Handw.-Zettung („Meisterblatt")
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